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Abstract: Handwerksbetriebe zeigen bisher bei der Nutzung von Web 2.0-

Technologien eine gewisse Zurückhaltung. Um das aktuelle Nutzungsverhalten,

den Kenntnisstand sowie die wahrgenommenen Chancen und Risiken von Web

2.0-Diensten zu erheben, wurden in dieser Untersuchung 147 Handwerksbetriebe

befragt. Die Betriebe setzen das Web 2.0 sehr selektiv zur werblichen Unterneh-

menspräsentation ein. Hauptrisiken sind der hohe Zeitaufwand und die Kosten.

Das Hauptinteresse liegt in den Bereichen E-Learning, zwischenbetriebliche Ko-

operationsplattformen sowie Social Networks. Aus den Ergebnissen können In-

formations- und Beratungsangebote für das Handwerk abgeleitet werden.

1 Einleitung und Zielsetzung

Das Handwerk mit seinen spezifischen Eigenschaften ist bei der Nutzung von Web 2.0-

Technologien bisher eher unterdurchschnittlich engagiert [Bu09], wenngleich die Ergeb-

nisse des BMWi-Reports [Bu09, S. 44] zeigen, dass die Branche in vielen Bereichen

eine zukünftig stärkere Nutzung anstrebt. Das Web 2.0 bietet den Betrieben eine Vielfalt

an Nutzungsmöglichkeiten zur Kommunikation und Präsentation.

In der vorliegenden Untersuchung sollten daher Erfahrungen bei der Nutzung von Inter-

netdiensten, die Einstellung gegenüber solchen Anwendungen sowie die Einschätzung

von Potentialen und Risiken verschiedener Web 2.0-Dienste in Handwerksbetrieben

erhoben werden. Hierbei kamen szenariobasierte Beschreibungen zum Einsatz, um auch

Anwendungsmöglichkeiten zu berücksichtigen, die den Betrieben bisher unter Umstän-

den noch unbekannt sind. Aus der Darstellung der Ergebnisse sollte auch ersichtlich

werden, für welche unbekannten oder noch nicht genutzten Dienste ein erhöhter Infor-

mationsbedarf besteht. Es wurden verschiedene Anwendungsbeispiele aus den Kategori-

en „Geschäftsprozesse“, „Klassische Unternehmenspräsentation“, „B2C (Business-to-

Consumer) und soziale Unternehmenskommunikation“ und „B2B (Business-to-

Business)“ untersucht (Tab. 1). Zudem wurde erfragt, wer diese Dienste aus Sicht der

Betriebe anbieten sollte und welches die akzeptablen monatlichen Kosten für die Nut-

zung von Web 2.0-Diensten sind.
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